
Des neuen Jahres Spott

Autor(en): Gavel, Mary von

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 54 (1928)

Heft 2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-461129

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461129


£>eê neuen $d)reê (Spott
Sie armen Scarren

boffen unb fiarren
noef; immer auf taufenb SBitnberbinge
ftl)x folgfameu Hîarioucttcu beê Sebenê:

rote lange betoegt if)r eud) toobl bergebeus
in ber (srtoartung magifcfjem 9îinge?!
SBeldj feltene ©aben
tooïït ifjr benn tjaben V

ftbx Sinber: iljr toäbnt eudj im geenreidt)!
#ft'ê 3reid)tum? ©enufj? ©inb'ë

menfcr)lid)e Qcljren:

ben ©lauben an euer Sonnen ju meljren?
©rfolg obne Sambf, baê feffelt eud) gleid)
Db aïïeê bergefjt;
bieê eine beftebt:
itjr Minber, immer beftridt eudj ber ©djein.
Sem neuen ftabx ftagt ïbx eê, roie bem alten:
nie fjabe bie ftdt eud) iljr SBort gehalten!
Gcê rooïïen bte Marren ftetê SBeife fein!

Wart) ren GSartl

*
iHeber hebelfpalter!

Sin ©t. ©aïïifcfjeê SSIatt berichtet über
ben Sßräfibentcntoeäjfel in ber Gcibgenöfft»
fdjen Sommiffion für bie g r ftellung
biftorifd)cr Sunftbenfmäler." SBir fön»
nen ber Sommiffion, Don bereu Gcjciftenj
roir feine Stfjnung fjatten, auf SBunfd) bie
Slbreffe eineê ebenfo türfjtigen roie berfdjtoie»
genen 3ßatiniererJ geben.

*
ftn einer .ßürdjerifdjcn ^eitung öom L

Januar 1928 fucfjt cin Scann bte bajuge»
börige grau folgenbermatjen:

§ e t r a t
SBo ift benn bte Bame tjarmonifdj unb fein
SOtttfitaiifcb, gebtlbet unb ©inn für'« ibeale £etm,
Äunft unD SRatutfceunb, auch ba« wäre fdjon,
SDann fann man gemeinfam SRatürltctje« fetj'n.
Unt Ijiift fte erbauen mit Siebe unb SRut),
£>enn idj tjabe fetjon längfien« ba« gunbament baju.
Stun tjabt Stjr Sntereffe, fo fenb et ganj rein
ffiine etjriidje, aufiidjiige Offerte ein
unter Stjiffre P 15740
SBie toir erfafjren, bat ber SBadere unter

ber SDcenge ber Offerten bic Sfutorin beê
nadjfolgenben Slngebotcë auëcrforen:
Sieber ©djiffer P 15740!
D toie fdjön tft Sein loêgelaffcner 33erê!
Sie getoünfcfjte Same, id) glaube, id) toar'ê,
Senn toir ftnb barmonifdj, unb idj unb Su,
SBir fjaben ein gunbament baju.
Sa bin idj, bereit, mit Sir ju geben,
ftä) toerbc an Sir
Unb Su toirft an ntir
©o biel toie möglid) 3îatûrlidt)eê febn.

'Pûulo 3-

WEBEH'5' o

UGAHÄVANA
C OHO NA

fur Raucher einer feinet^milden Ziqorre.
FR .1.20 OAS PAKET ZU 5 STÜCK

Feine Havana Mischung

£)er SBarbier bon (Sebilla
SBo unb roer cê geroefen ift, gebt nie«

manb etroaë an!
Ccê roar int Slnfangc beê grofjen SBelt»

friegeê, ungefäbr im §erbftntonat 1914, alê
audj im ©djtoei.jerlanbe aïïeê brunter unb
brüber ftanb. SBir lagen mit einem großem
©tabe auf einem $ural)ügel, fern bon allen
Stnnefjmlidjfeitcn beê Sebenê. Unfer Oberft
bielt trofe. beê Âriegêâufianbeê ungemein biel
auf baê Sluftreten feiner Offiziere unb ber»
langte unter anberm, bafj jeber nie anbcrê
alê tabefloê rafiert erfdjeine. Saê roar aber
Ieidt)ter befoblen alê gemadjt, benn ein Goif»
feur feblte f>ter oben, unb bic toenigften un»
ter unê roaren mit ber ^afterfunft bertraut.
Sllfo Ijalf man ftd) borberbanb mit bent 9ta»

fiermeffer ober mit bem Stbbarat, toaê aber
täglid) biel Slerger unb Sîerbrufj abfegte.
fta ein 33ünbner £>aubtmann fafj jetoeilê
auê, alê ob er tagê jubor auf ber 9Jcenfur
getoefen fei. Surj unb gut! Wit ber 3ra=
fiererei flabbte eê in unferm ©tabe nidjt
unb ber Duartiermeifter, ein gefünber le»

benêfrober 33erner, erflärte eineê Sageê bem
Dberft ritnbtocg, bafj er feinen frifd) für
25 granfen gefauften Staficrabbarat famt
ber bernidelteu ©djacfjtef beute ÏÏJtorgen in
bret ïeufetê D'îamen iu ein tiefeê Sobel fjin»
untergetoorfen babe. ©einettoegen mögen fiel)
bic güdjfe unb «Çafen bamtt febaben, e r laffe
ficb einen SSoïïbart toadjfen.

33eim Dcadjtifd) beauftragte mid) ber
Dberft, einmal in baê ©täbtlein iu ber
dbene binabjttreiten unb nad) einem Soif»
feur für ben ©tab ju fabnben. leiten ©ie
meinettoegen biê nadj ©ebifla," fbrad) ber

Dberft, aber fud)cu ©ic mir einen redjten
Goiffeur!"

3 et) fattefte eine unferer Sriegëmâbreu
uub ritt mit ibr ju Sale, aïïtoo am gluffc
cin fjeiincligeö altcë ©täbtlein lag. ftm
©tordjen" lehrte id) ein unb oerforgte bort
baê Soferb, um nad)l)er meinen Sluftrag ju
erlcbtgeu. Slu ber §aubtgaffe bemerfte id)
jitfälfig ein fdjmud mit s.J3arfünterien auë»
gefteïïteë ©cfjaufeufter, toorauf idj in ben

©alon" eintrat. Ein ettoa jtoaujigjâbrigeë
bûbfdjeê, blonbbaarigcê SJcäbdjen in fd)nee»
toeifjer ©djürje unb blenbenbtoeifjen Siliert»
uiildjarmcn ftanb barin unb fragte mid) Ia»

d)cnb auf bernbeutfd) nad) meinem S5e»

gebren. S3erfdjönern mödt)te id) mid) laffen.
SBo ift ber £>err CîoiffeurV" SRein S3ruber
ift im SDitlitär an ber SBeftgrenje. SBenn ©ie
aber nidjtê bagegen Ijabett, toill id)'@ie fcbon
rafieren." ."pimmel, too fjab' ici) baê ber»
bient!" badjte id), alê idj mid) in ben ©Ud)!
fefete unb baë 9)cägblein, fauber toie Wilä)
unb S3utter, mein ftadjcligeä Sinn eingufei»
fen begann, ©ic rafierte mid) fo gcfül)lboIl,
fo lieb unb nett, toie idj in meinem ganjen
Seben Oorfjer nie rafiert toorben toar. ftä)
gab ibr aber audt) ein Srinfgelb, toie cë fein
tioiffcur borber unb nad)ber jemalë bon mir
erbalten bat- gräulein," fagte idj ju ibr,
SRorgen fomnten bann nod) einige Dffi»
jicre jum 3îafieren. ©eifen ©ie fie recfjt gut
ein!", Iad)te id) unb ging.

üftad) bem sJ?ad)tcffen fafj id) mit bem
Dberft bei einer glafdje 33ier pfammen unb
bcridjtctc ibm bon meinem Dtitt nad) ©e»
bilta unb bom luftigen 33arbier, ben id) bort
gefunben fjatte. 6r ging am anbern 93coigcit
felbft inê Sal fjinab. SSeim 3Kittagëtifcf)

Des neuen Jahres Spott
Die armen Narren
hoffen und harren
noch iinmer anf tausend Wunderdinge
Ihr folgsamen Marionetten des Lebens:
wie lange bewegt ihr ench lvohl vergebens
in der Erwartung magischem Ringe?!
Welch seltene Gaben

wollt ihr denn haben?

Ihr Kinder: ihr wähnt euch im Feenreich!
Ist's Reichtum? Genuß? Sind's

menschliche Ehren:
den Glauben an euer Können zu mehreu?
Erfolg ohne Kampf, das fesselt euch gleich
Ob alles vergeht;
dies eine besteht:

ihr minder, immer bestrickt ench der Schein.
Dem neuen Jahr klagt ihr es, wie dem alten:
nie habe die Zeit euch ihr Wort gehalten!
Es wollen die Narren stets Weise sein!

!vîan> rcn Garcl

Lieber Nebelspalter!
Ein St. Gallisches Blatt berichtet über

den Präsidentenwechsel in der Eidgenössischen

Kommission sür die Erstellung
historischer Kuustdenkmäler." Wir können

der Kommission, von deren Existenz
wir keine Ahnuug hatten, auf Wunsch die
Adresse eines ebenso tüchtigen wie verschwiegenen

Patinierers geben.

«

Jn einer Zürcherischen Zeitung vom 1.
Januar 1928 sucht ein Mann die dazugehörige

Frau folgendermaßen:

Heirat
Wo ist denn die Dame harmonisch und fein
Musikalisch, gebildet und Sinn für's ideale Heim,
Kunst und Naimfreund, auch das wäre schön,
Dann kann man gemeinsam Natürliches seh'n.
Und hilft sie erbauen mil Liebe und Ruh,
Denn ich habe schon längstens das Fundament dazu.
Nun habt Ihr Interesse, so sendet ganz rein
Eine ehrliche, aufiichiige Offerte ein
unter Chiffre t5740
Wie Wir erfahren, hat der Wackere unter

der Menge der Offerten die Autorin des
nachfolgenden Angebotes auserkoren:
Lieber Schiffer 15740!
O wie schön ist Tein losgelassener Vers!
Die gewünschte Dame, ich glaube, ich wär's,
Denn wir sind harmonisch, und ich und Du,
Wir haben ein Fundament dazu.
Da bin ich, bereit, mit Dir zu gehen,
Jch werde an Dir
Und Tu wirst au mir
So viel wie möglich Natürliches sehn.

Paula Z.

lì koucber eine»' femen,milcken ^omi-e.
.1.20 va; Okner ?u 5 Syrier-.

î^eine pavana !^!i5c!>un<i

Der Barbier von Sevilla
Wo nnd Wer es gewesen ist, geht

niemand etwas an!
Es war im Anfange des großen

Weltkrieges, ungefähr im Herbstmonat 1914, als
auch ini Schweizerlande alles drunter nnd
drüber stand. Wir lagen mit einem größern
Stabe auf einem Jurahügel, fern von allen
Annehmlichkeiten des Lebens. Unser Oberst
hielt trotz des Kriegszustandes ungemein viel
auf das Auftreten feiner Offiziere und
verlangte unter anderm, daß jeder nie anders
als tadellos rasiert erscheine. Das war aber
leichter befohlen als gemacht, denn ein Coiffeur

fehlte hier obeu, und die wenigsten unter

uns waren mit der Rasierkunst vertraut.
Also half man sich vorderhand niit dem
Rasiermesser oder init dem Apparat, was aber
täglich viel Aerger und Verdruß absetzte.

Ja ein Bündner Hauptmann sah jeweils
aus, als ob er tags zuvor auf der Mensur
gewesen sei. Kurz und gut! Mit der
Rasiererei klappte es in unserm Stabe nicht
und der Quartiermeister, eiu gesunder
lebensfroher Berner, erklärte eines Tages dem
Oberst rundweg, daß er seinen frisch für
25 Franken gekauften Rasierapparat samt
der vernickelten Schachtel heute Morgen in
drei Teufels Namen in ein tiefes Tobel
hinuntergeworfen habe. Seinetwegen mögen sich
die Füchse und Hasen damit schaben, e r lasse
sich einen Vollbart wachsen.

Beint Nachtisch beauftragte mich der
Oberst, einmal in das Städtlein in der
Ebeue hinabzureiteu und nach einem Coiffeur

für den Stab zu fahnden. Reiten Sie
meinetwegen bis nach Sevilla," sprach der

Oberst, aber suchen Sie mir einen rechten
Coiffeur!"

^ch satteltc eine unserer Kriegsmähren
nnd ritt mit ihr zu Tale, allwo am Flusse
cin heimeliges altes Städtlein lag. Im
Storchen" kehrte ich ein nnd versorgte dort
das Pfcrd, nm nachher meinen Auftrag zu
erledige». Au der Hauptgasse bemerkte ich

zufällig eiu schmuck mit Parsümerieu
ausgestelltes Schaufenster, worauf ich in den

Salon" eintrat. Ein etwa zwanzigjähriges
hübsches, blondhaariges Mädchen in
schneeweißer Schürze tind blendendweißen Lilien-
milcharmen stand darin und sragte mich
lachend auf berndeutsch nach meinem
Begehren. Verschönern möchte ich mich lassen.
Wo ist der Herr Coiffeur?" Mein Bruder
ist im Militär an der Westgrenze. Wenn Sie
aber nichts dagegen haben, will ich Sie schon
rasieren." Himmel, wo hab' ich das
verdient!" dachte ich, als ich mich in den Stuhl
setzte und das Mägdlein, sauber wie Milch
nnd Butter, mein stacheliges Kinn einzuseifen

begann. Sie rasierte mich so gefühlvoll,
so lieb und nett, wie ich in meinem ganzen
Leben vorher nie rasiert worden war. Jch
gab ihr aber auch ein Trinkgeld, wie es kein
Coiffeur vorher und nachher jemals von mir
erhalten hat. Fräulein," sagte ich zu ihr,
Morgen kommen dann noch einige Offiziere

zum Rasieren. Seifen Sie sie recht gut
ein!", lachte ich und ging.

Nach dem Nachtessen saß ich mit dem
Oberst bei einer Flasche Bier zusammen und
berichtete ihm von meinem Ritt nach
Sevilla und vom lustigen Barbier, den ich dort
gefunden hatte. Er ging am andern Morgcn
selbst ins Tal hinab. Beim Mittagstisch
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